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Km Werausflug in die Allgäuer ZZerge.
Von L- Freiherrn von B e sse re r .

O stern  fiel Heuer ziemlich frühe. D ie  im allgemeinen schöne, wenn auch 
stellenweise kühle, aber n u r ganz selten von Regengüssen oder leichten Schnee­
fällen unterbrochene W itterung  der ersten M ärz-W ochen ließ eine gleich günstige 
auch fü r die bevorstehenden Feiertage erhoffen, sodaß ich m it F reude einer E in ­
ladung Folge zu leisten gedachte, die mich auf einige Z eit in unser Hochgebirge 
und insbesondere in die Gegend von O berstdorf berief. Lockte mich einerseits 
schon der Gedanke einm al die P rach t der in den B anden  des W in ters noch tief 
verstrickten Alpenwelt kennen zu lernen —  ein Anblick, der m ir b isher noch immer 
versagt gewesen w ar — , so übte andererseits die Aussicht, in dem hart am F uße 
der mächtigen B ergesm auer gelegenen Thalbecken möglicherweise interessante Z u g ­
beobachtungen anstellen und über einzelne Arten unserer alpinen A vifauna E r ­
kundigungen und Nachrichten einziehen zu können, einen ganz besonderen Reiz 
auf mich aus.

D ie  Zugbewegnng hatte auf unserer schwäbischen Hochebene bereits unter 
den annehm baren W etter-Auspizien ziemlich energisch eingesetzt. D ie S ta r e  und 
zugleich m it ihnen die Kiebitze hatten am 23. F e b ru a r ihren E inzug gehalten. 
Feldlerchen w aren  am 25. spärlich, am 28. massenhaft eingetroffen, die L uft mit 
ihrem Gesänge erfüllend, und an letzterem T erm ine w ar m ir auch schon das erste 
alte M ännchen von N o ta o l l l a  a lb a ,  der weißen Bachstelze, begegnet.

D ie erste M ärzwoche hatte Durcku8 m u8 i6U 8 , 8 6 k o 6 n l6 lu 8 ,
sowie D Lliliun6u1u8 tLnnvM6u1u8 zurückgebracht, einen starken Durchzug von 
^ r e l l l b u t s o ,  ^ u l i ^ u l a  e lrrn A u la  und ^ v a 8  x s v s l o x s  nach N orden begünstigt, 
während an fangs der zweiten L r i t l la e u 8  ru b 6 e u 1 u 8 , O o lu m d a  0 6 NÄ8 und 
x)a1um bu8, O ie o n la  e ie o n la  und I>suiii6iiiu8 a r e u a tu 8  erschienen w aren. Am 
18. M ä rz  lockte k ü M o 8 6 o x )U 8  ru tu 8  zum erstenmal in  den A uen, und a ls  am
20. m orgens die erste R u t ie l l l a  m ittags sich sehen ließ, zogen abends auch die 
ersten Schnepfen in hiesiger Gegend. I c h  erw artete daher, daß, wenn der be­
stehende W itterungscharakter andauern  w ürde, sich gerade in dem tief in die 
B ergw elt nach S ü d e n  eingreifenden T hale  m it seinen verschiedenen Abzweigungen 
und N ebenthälern  eine möglicherweise recht beachtenswerte Zugerscheinnng be­
merkbar machen werde. Leider brachte aber gerade der T ag  meiner Abreise einen 
ziemlich plötzlichen W ettersturz.

Schon am M orgen  des 22. M ä rz  hatte ein rauher N ordw est düsteres G e­
wölle zusam m engeballt, und a ls  ich nachm ittags meine F a h r t  an tra t, schlugen 
nach.kurzer Z eit die ersten Regentropfen schwer gegen die Fenster des Koupees,
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w ährend der H im m el eine im m er trostlosere F ä rb u n g  anzunehm en begann. J e  
mehr ich mich den V orbergeu näherte, desto häufiger w urden die S p u re n  alten 
Schnees, und desto zahlreicher mischten sich die weißen Flocken eines neuen unter 
die rieselnden W asserperlen. A ls ich endlich dann  abends in O berstdorf anlangte, 
w irbelte ein regelrechter Schneesturm  durch die schweigenden, spärlich erleuchteten 
Dorfgassen, eine neue Decke über die, eben im schwinden begriffene alte ausbreitend .

O berstdorf, 815  m  über der Nordsee gelegen, ist der letzte größere be­
wohnte O r t  des T h a le s , welches von Jm m eustadt in rein südlicher R ichtung 
streicht und m it dem das Q uellgebiet der I l l e r ,  welche, 2 k m  nördlich des 
M ark tes, a u s  dem Z usam m enfluß der Flüßchen T rettach , S tillach  und Breitach 
entsteht, tief in die A llgäuer B erge eingreift. D ie T halsoh le, etwa 1 k m , an 
ihrem  S üdende  kaum 7 0 0  m  b re it, teilt sich dort in zwei durch den prächtigen 
Höhenzug des Himmelsschroffen getrennte A lpen thäler. von welchen das östliche, 
in dem die T rettach ihre m urm elnden W asser he rab füh rt, die Gehöfte der S p ie l­
m an n sau  birgt, w ährend in  dem westlichen, durch das die S tillach  ihre brausenden 
F lu ten  jag t, E inödsbach, der südlichste bewohnte O r t  des deutschen Reiches, 
1142  m  hoch, .in erhabener, w underbarer Bergeseinsam keit gelegen ist. W ild ­
rom antische S e ite n th ä le r m ünden in  diese beiden, sowie in  das O berstdorfer T h a l­
becken ein, so von O sten d as  T raufbach-, d a s  D ietersbacher- und das O y th a l, von 
Westen das R appena lp tha l, das W arm atsg u n d er-, das W alser- und R o h rm o o s­
T h a l. Ü berall erheben sich gewaltige B ergeshäup ter m it te ils  bewaldeten, te ils , 
im S o m m e r, von üpp igen , grünen M a tte n  bedeckten H ängen und Lehnen, über 
welche die herrlichen, öden D o lom it-G ip fe l, der, namentlich im S ü d e n , kranzartig , 
gelagerten Kette in im posanter M ajes tä t b is zu einer Höhe von 2 6 0 0  M eter 
em porragen.

D a  das R ap p en a lp th a l und durch dieses d a s  S tilla ch th a l sich gegen W arth  
im V o rarlb erg  erheblich dem T hale  der Bregenzer Ache, welches m it dem Bodensee­
becken und somit mit dem R hein thal in direkter V erb indung  steht, n ä h e rt, so 
vermutete ich, daß gerade diese a u s  S üdw est und S ü d  rein nach Norden 
streichenden T h a lläu fe  möglicherweise die E infa llp fo rten  in unser Gebiet fü r manche 
F rü h jah rszü g le r bilden dürften und hoffte auf manche beachtenswerte W ah r­
nehm ung.

D ie  oben geschilderten W itterungsverhältn isse schienen am 23. anhalten  zu 
wollen, besserten sich aber zusehends im Laufe des T ag es  und gew ährten m ir 
abends sogar noch den G enuß eines herrlichen Ausblickes auf die in g ro ß artig er, 
winterlicher P rach t sich rundum  ausbreitende G ebirgslandschaft, au f die ein 
farbenprächtiger S o n n en -U n te rg an g  den ganzen Z au b er seiner m annigfachen Lichter 
und Töne in verschwenderischster Üppigkeit ausgoß.
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Ic h  notierte L tu rrm «  vereinzelt, ebenso N o ta e L IIa  a l b a ,  von
letzterer anscheinend ausschließlich M ännchen , ein prachtvolles M ännchen von 

r u d s e u lu Z ,  ^ e e s n t o r  m o d u la r l s ,  einige m u s ie u Z , v ls e l-
v o ru 8  und M a r i 8 ,  N s r u l a  m s r u l a  und außer 6 0 6 l 6d 8 (n u r
M ännchen) e i t r i l iS lIa ,  k.6A uIu8 r6 § u 1 u 8 , ? a r u 8  naLrjor und a ts n ,
viele O o rv u 8  e o r o v s ,  etliche ? L e a  x i e a ,  zahlreiche ^ n o r l t t u r a  tro^1ock^t68, 
unterschiedliche P a a re  und einzelne M ännchen von I ^ r r d u l a ,  die nach ihren  
G rößenverhältnissen entschieden zu m Lrjor zu ziehen sind. E inige von m ir , im 
verflossenen Ja h re , an V ögeln a u s  den A llgäuer B ergen vorgenommene M essungen 
lassen m ir keinen Z w eife l, daß die starkwüchsige F o rm  dortselbst a ls  die typische 
anzusehen ist, denn sämtliche Stücke halten eine G esam tlänge von 18 und über 
18 e in  und zeichneten sich auch durch eine etw as intensivere F ä rb u n g  der roten 
P a r tie n  aus.

D e r folgende T a g , der ziemlich schön und w arm  w a r , entrollte m ir be­
züglich der Vogelwell kein wesentlich anderes B ild . E s  kamen dieselben Arten 
zur Beobachtung, denen sich n u r a rv 6 v 8 i8 , die über den noch tief ver­
schneiten Wiesen in 2 b is  3 Exem plaren ihren G esang ertönen ließ, ein 0arcku6 ll8  
6arcku6li8-M ännchen, einige N otaeL IIa . d o a r u la ,  etliche L u ts o  d r t ts o  und ein 
? ie u 8  6ÄQU8 anschlossen. M it  unverhohlener F reude begrüßte ich ein am 
M auerw erke der Loretto-K apclle herum kletterndes prachtvolles, a ltes M ännchen 
des A lpenm auerläu fers, das eifrig in den Ritzen und S p a lte n  nach Fliegen 
fahndete und in  seinem eigentümlichen Schm etterlingsfluge von einer S e ite  des G e ­
m äuers sich zur anderen schwang. Fortgesetzt lüftete es seine F lü g e l, die herr­
liche Karm inzeichnung enthüllend und ruckweise bald au fw ärts , abw ärts oder seit­
w ä rts  rutschend. G ew andt zog es mit seinem langen Schnabel die noch erstarrten 
Insekten hervor, die es unverw eilt verschlang, deren viele ihm aber auch entglitten 
und zur Erde fielen. Letztere suchte es aber n iem als wieder zu erhaschen oder 
vom B oden aufzulesen, sondern wandte sich im m er unverzüglich neuer B eute  zu.

D er Abend w ar bezaubernd. W olkenlos überw ölbte der H im m el T h a l .u n d  
G ebirge, und der bleiche Schein des V ollm ondes zitterte auf den F irnen  und 
Schneefeldern, gegen die die dunkeln W ipfel der Fichten sich schwarz und finster 
abhoben. Leider aber setzte in der zweiten H älfte  der Nacht ein heftiger S ü d ­
weststurm. ein, der bei T agesanbruch m it dichten Schneefällen andauerte und m it 
wechselnder S tä rke  am 25 ., 26 . und 27. anh ie lt, um am 28. un ter steigender 
G ew alt des W indes und einiger T em peraturzunahm e Regen zu bringen. .

Selbstverständlich w ar auch das R esultat der Beobachtungen während dieser 
T age ein ungünstiges und blieb größtenteils auf die bereits wahrgenommenen 
A rten beschränkt, die zahlreich sich in der Nähe des O r te s  und in  seinen G ärten
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eingefunden hatten. E in  P a a r  des ^6§1 tda .1u8  ro86U 8 mischte sich un ter die 
anderen M eisen, m it ihnen die Büsche durchsuchend, w ährend der m onotone P fiff 
der G im pel übera ll da zu hören w ar, wo Lärchen in den U m friedungen der A n­
wesen eingesprengt w aren.

An? M orgen  des 29 . hingen die Nebelschwaden tief in das T h a l herab , 
die B erge unerbittlich in ihren Schleier einhüllend; die T em p era tu r w ar wieder 
zurückgegangen, und der Regen fiel m it einschläfernder Gleichmäßigkeit.

Dennoch machte sich, insbesondere in  den ersten V orm ittagsstunden , eine 
ausgesprochene Z unahm e an  V ögeln bemerkbar. Kleinere und größere geschlossene 
F lü g e  von 6 0 6 l 6d 8 , un ter denen auch vereinzelte Weibchen sich be­
fanden, zogen hin und her im T h a l ,  solche von 0 a i-ä u 6 ll8  stellten sich ein, die 
Z a h l der N o ta o l l l a  a lb a ,  sowie der S ta a r e  hatten zugenom men. E s  wimmelte 
von M eisen, und übera ll in  den Hecken trieben sich Rotkehlchen um her.

P u n k t 9 U hr saß ein rußschw arzes M ännchen von U u tleL lla  t i td ^ 8  auf 
einem G arten zau n , d a s  erste in der Gegend beobachtete. E s  hielt sich nicht lange 
auf und zog, wie auch die F lüge der Finken u. s. w ., noch im  Laufe des V o r­
m ittag s das T h a l  entlang nach N orden . S p ä te r  nahm  ich noch einen 
A la n ä a r iu 8 ,  sowie einen k ie u 8  v ir1 ä i8  w a h r, zwei A rten , die nicht sehr zahl­
reich vertreten zu sein scheinen.

D er O stersonntag brachte leider nicht die durch das S te ig en  des B a ro ­
m eters erhoffte B esserung, sondern zeigte ein ähnlich trü b es Gesicht, wie die 
C hartage. Ich  sah aber mehrere ^ 6 § itU a 1 u 8  6N.ucka.tu8 und tra f , auf dem Wege 
nach dem N ebelhorn, ein W eibchen von ^ riu§111a  u iv a1 l8 . I n  der L uft zogen 
einige L u te o  d u te o  ihre Kreise, und ein ^ o o i M e r  ui8U8-W eibchen fuh r au s den 
H ängen des R u b ih o rn es  über den T h a lg ru n d  hin . E in  einzelner an m ir vor­
überfliegenden P ie p e r konnte nicht sofort genau bestimmt werden. I m  allgemeinen 
w ar aber ein geringeres Vogelleben a ls  tagsvorher w ahrnehm bar.

Am O sterm ontag  schneite es unaufhörlich, sodaß die bereits stark gelichtete 
weiße Decke der W iesen und tieferen L ag en , neuerd ings an Dichtigkeit gew ann. 
A bends t r a t  ein lauer S üdw estw ind  m it R egen ein. An neuen A rten hatte ich 
n u r  Kittn. 6N 68ia und  O e rtU la  d ra o li^ ä a o tz c k a  wahrgenom m en.

N un kam der erste A p ril, der m orgens m it e tw as R egen feinen E inzug 
h ie lt, sich aber bald eines besseren besann und un ter ausgesprochener F ö h n -E in ­
wirkung das lang  ersehnte A ufklaren und einen herrlich w arm en F rü h ja h rs ta g  
brachte. U nverkennbar machte sich aber auch sofort der F ortschritt der Z u g ­
bewegung geltend. V or allem w ar es I t u t l o l l l a  t i t d ^ 8 ,  die eine auffällige Z u ­
nahme erkennen ließ. S o w o h l in  der O rtschaft selbst, a ls  auf den G iebeln be­
nachbarter G ehöfte zeigte sich der kleine, dunkle Geselle mehrfach, doch vermochte

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



8 2 L. F r e i h e r r  von Besserer .

ich noch n irgends ein Weibchen zu sehen. L r l t d a e u s  r u d e e u l u s  bevölkerte die 
Büsche an der Trettach und S tilla ch , sowie die W ald rän d er insbesondere des 
westlichen T halhanges. An letzteren trieben sich auch viele K u n d u s  m u s ie u s  
und  v i s e lv o r u s  um her, w ährend p i l a r i s  nurm ehr vereinzelt au ftra t. ^ r ln K i l la  
e o e le d s  zog in großen F lügen durch, und M eisen und Goldhähnchen, un ter den 
ersteren auch e o e r u l e u s ,  bedeckten  ̂ geradezu einige Fichten. D ie kürzlich be­
obachtete ^ r itk u s -S p e z ie s  entpuppte sich a ls  s p i p o l e t t a ,  dessen Rückzug in s 
Gebirge seinen A nfang zu nehmen schien. Auf den feuchten, teilweise schon wieder 
schneefreien Wiesen um R entte  fand ich einen größeren, etwa 20  Stück betragen­
den F lu g  dieses P iep ers , da run ter ein M ännchen, das bereits das fast voll ent­
wickelte Som m erkleid trug . Außerdem  bemerkte ich noch mehrere Bussarde und 
einige S p e rb e r  und erhielt Abends die Nachricht vom Eintreffen der ersten R auch­
schwalben, L i r u n d o  r u s t l e a ,  in L indau . D a  der nächste T ag  den gleichen 
C harakter zeigte, w ar auch eine weitere S te ig eru n g  in der Z ah l der Exem plare 
von N u t ie l l la  t i t b ^ s ,  L r i t d a e u s  r u b s e u l u s  und N o ta e i l .a  a ld a  w ahrzu­
nehm en , von welch Letzterer auch viele Weibchen eingetroffen w aren , die wohl 
A nlaß zu dem heftigen gegenseitigen Verfolgen der M ännchen gaben. M o rg en s  
ertönte zum erstenmal die S tim m e  des k d ^ l l o s e o p u s  ru k u s  in den Trettach- 
A n lagen , auf den Wiesen liefen die ersten W iesenpieper hin und her, und um 
11 U hr erschienen die ersten zwei Rauchschwalben, d as  S tilla ch th a l herunterziehen^, 
vor dem M arkte, um nach kurzem J a g e n  ihre Reise genau nach Norden fortzusetzen.

D e r  N achm ittag führte  mich, teilweise noch im S ch litten , in das herrliche - 
S tilla ch th a l nach Einödsbach. Am T haleingang  tra f  ich im niederen Gebüsch 
einige W eidenlaubsänger, w ährend weiter zurück, in dem noch tief in Schnee 
begrabenen T h a le , vorerst n u r  D u rd u s  m u s ie u s  und L r l t d a e u s  r u d e e u lu s  
ihren E inzug gehalten hatten und in Einödsbach selbst außer einigen G oldam m ern 
und Finken n u r H Io ta e llla  a lb a  vorzufinden w ären. Gegen Abend trafen 
plötzlich mehrere F lüge  von k>1nKi11a e o e l e d s ,  O b r^ s o iv i l r i s  s p in u s  und" 
O a r d u e l i s  e a r d u e l i s  ein, um nach kurzer R ast, teilweise der Thalsenkung folgend, 
teilweise direkt die R ichtung auf den Himmelsschroffen nehm end, weiterzuziehen.

T rü b  und regnerisch dämmerte der 3. A pril herauf, um aber nach kurzer 
Z eit sich in einen wolkenlosen, prachtvollen T ag  von beinahe sommerlichem G e­
präge zu verw andeln. I n  der Nähe des O r te s  vermochte ich nunm ehr auch 
das Eintreffen der Weibchen von H u t ie l l la  t i t d ^ s  festzustellen und sah eine 
einzelne H ir u n d o  r u s t l e a  nach N orden  ziehen. Am Nachmittage lockte mich 
aber d as herrliche F rü h ja h rsw e tte r , meine S chritte  in das m ir fremde O y th a l 
zu richten, um  nachzusehen, wie weit sein E in fluß  sich schon in dem .stets lange 
mit gewaltigen Schneemassen erfüllten Kessel fühlbar gemacht haben würde.
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Heiß brann te  die S o n n e ,  a ls  ich den K ühberg Hinanstieg, dennoch schritt 
ich rüstig a u s  auf der am F uße  des Schattenberges sich hinziehenden S tra ß e . 
Ü berall auf den Wiesen drängten G änsb lüm chen , Schlüsselblum en und weißer 
und violetter O ro o rm , sowie da und dort ein kleiner b lauer Enzian an s  Licht 
der S o n n e , die Finken schlugen, und au s dem Dunkel des B ergw aldes ertönte 
der herrliche G esang der D rossel, das F lö ten  der Amsel. O b  auch die R in g ­
amsel ihre S tro p h e n  d a ru n te r mischte, verm ag ich nicht zu sag en , da sie m ir 
leider fremd sind. S o  b o g .ich um die Südwestecke des Schattenberges und be­
t r a t  das O y th a l, in dem ich zu meinem großen Leidwesen, des immer tiefer und 
tiefer werdenden Schnees w egen, nicht allzuweit eindringen konnte. Ic h  zog es 
daher vor, mich an  einer abgeholzten S te lle  auf einem frisch gefällten Baum stam m e 
niederzulassen und die ganze überw ältigende G roßartigkeit der mich umgebenden 
B ergw elt zu genießen. Nach N orden  zu steigen die bewaldeten Hänge des 
S chattenberges, die A dlerw and, an  der im J a h r e  1898  ein S te in a d le r -P a a r  seinen 
Horst aufgeschlagen hatte , die S eew ände  und dahinter der kleine Seekopf empor. 
Auf aperem G ra t  äste ein R udel Gemsen, denen die w arm en S o n n en strah len  be­
haglich den schwarzen W interpelz zu erw ärm en schienen. Nach S ü d e n  zu erhoben 
sich die A bhänge des kleinen und großen R iffenkopfes, während gegen O sten die 
mächtigen Form en  des Schochen, des Schnecks und des großen W ilden, in  b len­
dende Schneem äntel g eh ü llt, einen w undervollen H in te rg ru n d  des G esam tbildes 
darstellten. R uh ig  und ernst lag alles um mich im Zauberschein einer goldenen 
F rü h jah rsso n n e  und belacht von einem wolkenlosen, blauen H im m elszelt. N u r 
zuweilen löste sich der B ehang vom Gezweige breitästiger Fichten und fiel 
knisternd, zu B oden , oder es schlug der ferne D o n n er einer niedergehenden Law ine 
wie dum pfes G ew ittergro llen  an mein O h r . Z w eim al sah ich solche, au s  Schnee, 
Erdreich und Felsblöcken bestehend, S trauchw erk knickend und S täm m e ent­
w urzelnd , von den N ordw änden des kleinen Riffenkopfes sich th a lw ä rts  wälzen.

Von der A dlerw and her vernahm  ckch den tiefen R u f des Kolkraben und 
sah auch sofort 3 Stücke dieser stattlichen Vögel ruhigen Flügelschlags ihre Kreise 
ziehen; auch d as „ H iä h !" einiger Bussarde tönte zu m ir herab, indeß das Auge 
sehnsüchtig em porsah, in der freilich sehr trügerischen E rw artu n g  am Ende 
doch, durch einen günstigen Z u fa l l ,  d a s  herrliche F lugb ild  eines A dlers w ahr­
nehmen zu können. Umsonst!

E in prächtiges M ännchen des O r ^ 0 6 ox>U8 m a r t iu 8  kletterte an  einem S tam m e 
em por, der Lockruf von k ü M o 8 6 o x > u 8  ruku8  ließ sich auch hier schon vernehmen, 
U u t le i l la  t i t l l^ 8  hatte gleichfalls den W eg schon herein gefunden, und neben 
einer großen M enge k a r u 8  a t e r ,  Durcku8 v i8 6 iv o ru 8  und rau8i6U 8 siel m ir in s ­
besondere die ganz erstaunliche A nzahl von D ro^1ock^te8  auf. ^ r in Z i l l a  e o e -
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l e d s  ging auf F re ie rs  F ü ß e n , ebenso e l t r i r ie l la ,  und gegen Abend
zeigten sich mehrfach F lü g e  durchziehender Erlenzeisige.

A ls  ich endlich mich widerstrebend von den mich umgebenden entzückenden 
Landschaftsbildern lo sriß  und meine S ch ritte  heim w ärts lenkte, ästen am West­
hange des Schattenberges wohl an die 3 0  Stücke Hochwild, un ter diesen manch 
stolzer G ew eih träger, während a u s  der Waldspitze am Riffenkopf ein Rehbock mit 
stattlichem B astgehörn auf die gelbgrüne Almwiese zur kargen Äsung zog.

B etrübender Weise w ar es am folgenden M orgen  m it dem schönen W etter 
wieder am E n d e , und der strömende Regen wirkte hemmend auf- meine U nter­
nehm ungslust. I m  Laufe des N achm ittags zeigte aber das Gewölke immer 
größere Lücken, durch welche der blaue Him m el sehnsüchtig hindurchsah, sodaß 
es m ir gegen Abend möglich w ar, meinen längst in  Aussicht genommenen Besuch 
beim freiherrlich von Heyl'schen J ä g e r  S p e ise r , von dem ich m ir manch in ­
teressante A uskunft versprach, auszuführen . E r  hatte nämlich w ährend des ver­
flossenen W in ters , vom N ovem ber 1901 b is  zum M ärz  dieses J a h re s , 10 S te in ­
adler geschossen, einen elften stark angeschweißt, und leider wegen eingetretenen, 
schweren Schneefalles nicht gefunden. D e r zwölfte A dler, der sich Herumgetrieben 
hatte, w ar im N appenalp tha l von einem königlichen Jag d g eh ilfen  gefangen worden.

Ic h  tra f S pe iser zu H ause, und die U nterredung m it ihm gestaltete sich 
durch seine einfache, schlichte, jeder Renomage entbehrende D arstellungsw eise zu 
einer höchst anziehenden.

Bem erkensw ert scheint n u r , daß er seine E rfolge in erster Linie einer ge­
wissenhaften Beobachtung der A d le r, deren Anwesenheit- ihm das G ebühren der 
Kolkraben verraten, zu verdanken hatte. Säm tliche hat er m it der Büchse ohne 
jegliches H ilfsm itte l erlegt. D en  Versuch eines Ansitzes am Luder hat er sofort 
aufgegeben, da er die W ahrnehm ung gemacht ha tte , daß die Vögel außerordent­
lich mißtrauisch w aren, jede V eränderung bemerkten und n iem als zum A as kamen, 
da ihnen der vorzügliche W ildstand lebende B eute im Ü berfluß zu bieten im 
S ta n d e  w ar. E in  P a a r  schoß er 'an  einem gerissenen R eh an den H ängen  des 
Riffenkopfes, sich vorsichtig heranpürschend; einen bei einem Revierbegang, zufällig, 
im O y th a l. D ie M eisten, und zwar zweimal innerhalb  3 S tu n d e n  je zwei, er­
legte er an der durch ihre im posanten F orm en und gefährlichen Abstürze berühmten 
H öfats. D o rt w ar ihm an schwindelnder S te lle  im Gewände eine einsame, 
Wipfeldürre Wetterfichte a ls  H aup truhe- und A uslugplatz der Adler von den 
R aben  verra ten  w orden. E in  glücklicher Z u fa ll  wollte es, daß er auf Büchsen­
schuß-Entfernung im Gestein ein unauffälliges Versteck v o rfan d , von dem aus 
er den aufgehackten Vogel, der stets nach einem R aubzug oder nach einigen 
Flugspielen dahin  zurückkam, sicher herunterschießen konnte. D en  leider V erlorenen
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pürschte er am gleichen Gebirgsstock gegen Abend a n ,  a ls  er eben im Begriffe 
stand , einem von ihm in den V orm ittagsstunden  angeschweißten Gemsbock die 
Lichter auszuhacken. O b w o h l nun  der Adler nach den an  der Anfchußstelle 
gefundenen Schußzeichen vom Geschoß der 6 m m -B ü ch se  g la tt durchschlagen 
worden w ar, hatte er dennoch soviel K ra ft gehabt, bis zum W ald th a l des Risfen- 
kopfes zu streichen. D o rt w ar er zu F a l l  gekommen, aber der nächtlicher W eile 
gefallene metertiefe Schnee hatte jede Nachsuche vereitelt.

S o w e it m ir eine Untersuchung der ausgestopften Vögel, von denen ich einige 
bereits bei einem hiesigen P rä p a ra to r  in H änden gehabt hatte und  a ls  ältere 
Weibchen hatte bestimmen können, möglich w a r , ließen sich n u r  zwei Exem plare 
sicher a ls  M ännchen und zw ar eines a ls  a ltes , eines a ls  jüngeres diagnostizieren. 
Säm tliche andere w aren, m it A usnahm e von zw eien , die einjährige gewesen sein 
dürften , ältere weibliche Stücke, w as  mich nach verschiedenen diesbezüglichen 
W ahrnehm ungen und E rfah ru n g en  zu dem Schlüsse v e ran laß t, daß beim S te in ­
adler d a s  weibliche Geschlecht vorherrscht. D em  T y p u s  nach w aren alle, b is  auf 
ein Stück, reine S te in a d le r . Letzteres zeigte ausgesprochenen G o ld a d le r-T y p u s .

I n  dem einen P a a r  verm utet S pe ise r jenes erlegt zu haben, das im J a h r e  
1898 den H orst an der A dlerw and im O y th a l besetzt und sich seither im m er 
in  der Gegend Herumgetrieben h a tte ,  ohne aber einen neuen Horstplatz bezogen 
oder sich an  einem solchen bemerkbar gemacht zu haben.

W enn auch der S te in ad le r in  den bayrischen A lpen noch im m er eine ziem­
lich regelm äßige Erscheinung ist, alljährlich einige erlegt oder gefangen werden 
und zuweilen auch noch ein P a a r  in ihnen horstet, so bleibt im m erhin sein zahl­
reiches A uftreten w ährend des verflossenen W in te rs  in  der O berstdorfer Gegend 
bem erkenswert und scheinen diese Vögel, angelockt durch den großen W ildreichtum  
dieser Berge und an d erw ärts  durch ungünstige V erhältnisse vertrieben', m öglicher­
weise au s fe rn e n , östlichen Gegenden dorth in  gelangt zu sein. G ew öhnlich 
kommen sie, sagt S p e ise r, im  W in ter und  verschwinden zeitig im F rü h ja h r . E s  
tr i t t  aber dann  fü r sie die P a a ru n g sze it ein, zu der sie sich wieder in  stille, ab ­
geschiedene Örtlichkeiten, vielleicht weit weg, zurückziehen. M eine weiteren Nach­
forschungen galten dem S te in h u h n , 0 a o 6 u ,d i8  8Äxa.t11l8, doch konnte m ir weder 
S p e ise r, noch irgend ein anderer der von m ir befragten J ä g e r  zuverlässige An^ 
Haltspunkte über sein Vorkommen geben. I n  der Regel handelte es sich augen­
fällig um Verwechslungen m it dem Schneehuhn im Ü bergangskleide, so daß  sich 
m ir unschwer die Überzeugung a u fd rä n g te , daß von einem häufigen Vorkommen 
dieses schönen H uhnes, wie W iedem ann in seinen V ögeln des R egierungsbezirkes 
Schw aben und N euburg angiebt, keine Rede sein kann?)

Eben in: Begriffe dies niederzuschreiben erhalte ich die Nachricht, daß Förster.-
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Über Zugvögel und Zugverhältnisse w ar selbstredend wenig zu erfragen, 
da die Aufmerksamkeit der J ä g e r  stets mehr oder ausschließlich auf größeres G e­
tier und insbesondere auf Hoch- und G em sw ild  gerichtet ist.

Demnach erfuhr ich durch Speiser, daß ^ u n i6 n iu 8  a re u a tu Z , O s ä ie n e n a u Z  
0 6 ä i 6N6 l l iu 8 und Ru11u8 u ^ u u ti6 U 8  regelm äßig D urchzügler des O berstdorfer 
T h a les  s ind , w as er m ir durch einige selbsterlegie Belegexem plare zu beweisen 
vermochte. >

D er letzte T ag  m eines A ufen tha ltes, de r, wie bisher fast a lle , trüb  über 
die Höhe des R u b iho rnes kletterte, verw andelte sich zum Glück nach kurzer Zeit 
zu einem herrlichen, sonnigen und warm en. Nasch entschlossen wanderte ich dem 
W alserthale  zu , dessen landschaftliche Reize m ir noch fremd w aren. A ls ich die 
Höhe von R ente erreicht h a tte , g rüßten  die gewaltigen Felsm assen der M ädele- 
gruppe a u s  S ü d e n  herüber, indeß die trotzige H öfa ts  ihre rötlich schimmernde 
Doppelspitze hinter den H ängen des Riffenkopfes stolz in  den blauen H im m el 
erhob. Gegen Westen ragte, —  eine blendend weiße Schneepyram ide, —  der 
W idderstein zwischen den dunklen W aldungen der Thalw änd.e em por, und zu 
meinen F üßen  lagen auf der einen S e ite  die schmucken Häuschen von O berstdorf, 
auf der anderen die freundlichen ro ten  Ziegeldächer von K ornau .

Überall fand  ich k u t l e i l l a  t i td ^ 8  in M enge angesiedelt. F ast von jedem 
Hausdach ertönte ihr Lockruf, und selbst an jedem Heustadel w ar sie zu sehen. 
? Ü M 0860PU8 ru t'u 8  w ar allenthalben zu hören, n u r hatte er sich noch nicht in 
die rückwärtigeren Lagen des T h a le s , in denen noch metertiefer Schnee alles über­
deckte, hineingewagt und trieb sich m ehr am E in g an g  und an  den von der S o n n e . 
beschienenen H alden um her, während L r itd a 6 U 8  ru d 6 e u 1 u 8  sich auch m it den 
kälteren Regionen glücklich abgefunden zu haben schien. W o n u r einigermaßen 
schneefreie S te llen  den gelbgrünen W iesengrund durchschimmern ließen, wimmelte 
es von Hunderten von W asserpiepern, und auf einem M arksteine h a rt am  Rande 
des W eges saß ein prachtvolles a ltes M ännchen von L a x ie o la  o e n a n t l ie .  
Rauchschwalben kamen direkt über das G eb irge , über den Kam m  des Söllerecks, 
1 7 0 0  m  hoch, herüber und querten das T h a l in der Richtung gegen das P la te a u  
der steinigen Gottesackerwände, m ir deutlich den B ew eis liefernd , daß die Züge 
sich durchaus nicht imm er den T iefenlinien anpassen. O di-^80N2Lti-L8 8x>1nu8 trieb 
sich in kleinen F lügen  um her, naschte an  E rlen , um dann, das T h a l überfliegend, 
nach Norden hin zu verschwinden.

Überall ertönte der G esang der D rossel, der S ch lag  der Finken und das

Hohenadl von Oberstdorf am 27. Mai einen balzenden Steinhahn am Geisfuß angetroffen 
hat und das Brüten eines Paares dortselbst vermuter, sowie, daß der k. Forstgehilfe Kappeler 
vor 2 Jah ren  ein Stück am Schäfhof erlegt habe. D. V-
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Z irpen  des G oldam m ers. M eisen und Goldhähnchen hingen an den Zw eigen 
der Fichten, und der R u f des B u n t-  und G rünspechts d rang  au s  den W aldungen. 
K rähen und E lstern belebten die W iesen im T h a l ,  ein einzelner Eichelhäher flog 
rätschend von Busch zu Busch, und das m untere Volk der S ta r e ,  das seit einigen 
T agen  lebhaften Z uzug  erhalten h a tte , ging sichtlich daran  die W iege fü r seine 
Nachkommenschaft in S ta n d  zu setzen und den frechen S p e rlin g  endgültig au s 
den Kobeln zu vertreiben.

E in  im Laufe des N achm ittags unternom m ener S p az ie rg an g  brach te, m it 
A usnahm e eines R m uuQ 6u1u8  t ln n u n e u lu s  - M än n ch en s, keine weitere neue 
Beobachtung.

S o  brach denn der 6. A pril, der T ag  m einer Abreise, an . E in  lichter W est­
wind strich über die F lu r e n ,  und un ter wechselndem S p rü h re g e n  tum m elten sich 
einige Rauchschwalben über den Thalw iesen, die m ir b is  S o n th o fe n  das Geleite 
gaben. Nachdem auch Jm m enstad t passiert w a r , verschwand g a r bald die Kette 
der schneebedeckten Alpen in nebelgrauer F e rn e , und wie ich sie bei R egen ver­
lassen, so kehrte ich auch bei Regen in die alte H eim at zurück.

W enn ich nu n  am  Schlüsse dieser Sch ilderung  kurz meine a u s  diesen B e­
obachtungen gesammelten E rfahrungen  zusammenfasse, so ist das E rgebn iß  u n ­
gefähr fo lg en d es: die J a h re s z e it  w ar fü r die große M enge unserer empfindlicheren 
Z ugvögel, nam entlich die S y lv ie n  u . s. w., zu früh .

Beobachtet w urden 49  A rten  (jene einbegriffen, über die ich E rkundigungen 
eingezogen), von welchen 17 a ls  S ta n d - , 9 a ls  S ta n d -  und S trichvögel, 22  a ls  
D urchzügler und Som m ervögel und eine ku lvu ) vornehmlich a ls  W in te r­
gast zu betrachten sind.

E s  un terlieg t keinem Z w eife l, daß von den a ls  S ta n d v ö g e l bezeichneten 
A rten die eine oder andere in strengen W in tern  und bei heftigen Schneefällen 
b is  zu einem gewissen G ra d  insofern zum S trichvogel w ird , a ls  sie von den 
höheren Lagen in tiefere oder b is zur Thalsohle herabkom m t, wie z. B . au s  
meiner Beobachtung von ^ r i u ^ i l l a  u ivu1 l8  hervorgeht. (Ich erhielt auch kürzlich 
Nachricht, daß Ende A p ril N ingam seln  in W enge  infolge der großen Schnee­
massen auf den B ergen in die G ä rten  von O berstdorf kamen.) D ie meisten sind 
aber überhaupt gleichfalls im T hale angesiedelt und verlassen es auch w ährend 
des W in te rs  nicht.

V on einzelnen A rten , wie 6 0 6 l 6 b 8, e l t r lu e l lu  u . s. w.,
verbleiben vorwiegend M ännchen während des W in te rs , die Weibchen w andern  
und kehren im F rü h ja h r  zurück. A lsd an n  tra ten  auch größere, gemischte F lüge  
dieser A rten auf, wie dies auch bei 0u rcku6 li8  und O d r^ 8 0 iu 1 trl8  8p1uu8, von 
welchen im W in ter keine zurückbleiben, der F a ll  ist.
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Heftige S ü d w est- uud W estwinde m it erheblichen Niederschlägen, niederem 
Luftdruck hatten , bei geringer T em pera tu r-Z unahm e, jedesm al eine größere Z u g s ­
erscheinung zur Folge.

B ei allen ausgesprochenen Z ugvögeln wurde d as  E intreffen, erst vereinzelter, 
dann einer größeren A nzahl M ännchen und erst einige T age später das der Weibchen 
m it S icherheit wahrgenom m en.

W ie verm utet, kamen sowohl die ^ i- ir l^ lllic leu -F lü g e , wie auch insbesondere 
die Schw alben das S tillach th a l h e ra b , möglicherweise durch das R hein- und 
B regenzerachthal dorthin  gelangend, und behielten auf ih rer W eiterreise gewöhnlich 
die R ichtung der Thalsenkung nach N o rd en  bei, querten aber auch in  einem sicher 
beobachteten F a l l  das Gebirge in  ziemlicher Höhe.

I n  der Regel w urden größere M engen  von Vögeln in den frühen M orgen- 
und ersten V orm ittag sstunden , n u r  einm al kleinere F lüge  abends kurz vor E in ­
bruch der D äm m erung  ziehend w ahrgenom m en. Rastende verweilten immer n u r 
kurze Z eit.

D ie  Zugerscheinung tr it t  in  erster Linie im H aup ttha l a u f, von dem aus 
dann eine allm ählige A usbre itung  nach den N eben thä le rn , je nach W ärm e- und 
W itterungsverhältn issen, stattfindet.

D e r Z u g  von ^ u tk u 8  8 x ü p o l6 tta  scheint vom Flachland au fw ärts  sich 
in d a s  Gebirge zu bewegen. Ähnliches dürfte auch bei O o lu u a d a  x>a.1uuidu8 und 
8 o o 1 o p u x  ru 8 tie o 1 a  der F a ll  sein, deren Ankunft jedoch, vermutlich durch die 
Ungunst des W etters ungewöhnlich verzögert, m ir festzustellen unmöglich w ar.

W enn nun  meine Beobachtungen sich auch n u r  in bescheidenen G renzen 
bewegen konnten, so gewann ich doch die Ü berzeugung, daß das O berstdorfer 
T h a l in jeder Hinsicht viel In te ressan tes  zu bieten verm ag, und würde es m it 
F reuden  begrüßen, es einm al zu einer Z eit besuchen zu können, zu der sich ein 
größerer Z ugsstrom  durch dasselbe ergießt.

Mairdcrei über den Kausjperling (k>a88ei- äome8tiou8
Von Dr. meä. A. G i r t a n n e r ,  S t .  Gallen.

W er es w ag t, fü r den H aussperling  ein gutes W ort einzulegen soll be­
denken, daß er dam it —  wie m an so sagt —  in ein Wespennest sticht, also etw as 
wahrscheinlich nicht eben ratsam es u n tern im m t, und den D ank d afü r 
keinesfalls von den M enschen, sondern n u r vom Spatzenvolk zu erw arten 
hat. —  W er in  aller W elt giebt aber etw as auf den D ank dieses von H a u s  au s  
geächteten S t r a ß e n - A rab ers  unter den V ögeln! N u n  —  vielleicht doch der eine 
oder andere. S o  schließt z. B . der S perlingsartike l des bewährten Vogelkenners 
und Beobachters der einheimischen V ogelw elt Dr. Fischer-S igw art in N r. 38
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